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(schwäbisch bairischen) abgebende Recension, wofür
außer andern Umständen der in der Wilk. S. gänzlich

mangelnde oberdeutsche Ring und Ansatz vom paffauer
Bischof Pilgrim redet. Wie dem sey *), man nehme

ein mit Per Ausschreibung unserer Nibelungen gleich
zeitiges verschiedenes anderörtliches Lied an, oder ein

früheres ebenfalls unterschiedliches, so beweist die gan
ze Umständlichkeit und Fülle der nordischen (aus deut

scher Quelle eingeständig geschöpften) Erzählung, daß
Sache und (was daraus folgt) Lied an anderer Stelle

oder zu anderer Zeit bereits in lebendiger, voller Poe

sie vorhanden gewesen seyn müsse. Von diesen Nieder

setzungen , so zusagen zeitlichen Erscheinungen des Ur-

stoffs wird jede in Wort und Inhalt eigenthümliche

ihre Vorzüge, wie Schwachen gehabt haben *), und
es kann auf den leiblichen Verfasser der einen oder der

andern in den meisten Stücken weniger der Name eines

Umdichters als der eines Umsammlers fallen. Ich

will dazu noch ein und den andern weitern Beweis

führen.

Ein

4) Ich weiß nicht, daß schon jemand von denen, welche die

Dichtung der Nibek. dem Österreich. Dichter beilegen, fol

gende Meinung weiter »tt entwickeln gesucht: sie waren

vorher nur in Norddeutschland Volkssage, vielleicht auch

Lied, wurden nun aber erst um 1-00 in Süddeutschland

eingeführt. Der norwegische Sammler kannte blos die

norddeutsche Quelle. Sollten indessen nicht einige oberdeut

sche Spuren daraus hervorbrechen 1

5) Der norwegische lprosatvr rieht absichtlich aus und kürzt ab,
weffenungeachtet er manche Einzelheiten lebendiger und poe

tischer hat, als die im Ganzen natürlich überwiegende Er

zählung unseres Lieds.


